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zu danken, hinzufügend, daß dieſe in einem Alter von
89 Jahren und nach drei Kriegen, in denen die Hand
Gottes ihn beſchützt habe, bei dieſem Geſetze weniger
in Betracht komme, als Leben und Gut ſeiner Unter-
thanen, deren Schutz durch das Geſetz bezweckt wer
den ſolle.

Wie die akademiſche Lehrfreiheit unter
„deutſchfreiſinniger“ Parteiherrſchaft gewahrt
ſein würde, davon lieferte die Sitzung des Abge-
ordnetenhauſes vom 13. März wieder einen hüb-
ſchen Beweis. Bekanntlich gehört der Profeſſor von
Treitſchke zu den beſtgehaßten Männern für die Herren
Eugen Richter und Genoſſen. Er hat kürzlich als aka-
demiſcher Lehrer, alſo im engſten Kreiſe ſeiner Zuhörer,
eine Aeußerung über Vorgänge im Volksſchullehrerſtande
gemacht, die das Mißfallen in einzelnen Lehrerkreiſen er
regt haben ſoll. Kein Menſch kennt aber den Wortlaut
dieſer Aeußerung, man iſt nur auf Berichte von Hörern
angewieſen, die wahrſcheinlicher Weiſe tendenziös gefärbt
haben, denn es iſt nicht anzunehmen, daß Treitſchke, der
zu den beſten Freunden der Volksſchule gehört, auch nur
mit einem Worte eine andere als gerechte Kritik geübt
habe. Treitſchke ſelbſt hat ſich geweigert, zudringlichen
und unberechtigten Jnterpellanten gegenüber ſeine Aeußer-
ung feſtzuſtellen, und er hat mitidieſer Weigerung das gethan,
was er in Erhaltung der Würde des akademiſchen Lehrers
und der Freiheit des Lehramts allein thun konnte. Die
deutſchfreiſinnige Partei ſcheint aber in dieſem Vorgange
einen Anlaß gefunden zu haben, ihrem Haß gegen Herrn
von Treitſchke Luft zu machen, ſelbſt auf die Ge, ahr hin,
damit gegen alle ihre Principien zu verſtoßen. Der Abg.
Knörcke war auserſehen, den Angriff zu machen und
that das in der ihn auszeichnenden barſchen Weiſe. Er
ſtellte ſogar die Aufforderung an den Miniſter v. Goßler
eine Kritik an dem ſeinem Reſſort untergebenen Herrn zu
üben und richtete in ſeinen weiteren Ausführungen An-
griffe gegen die Freiheit der akademiſchen Lehrthätigkeit,
wie ſie bisher auch in den ſchlimmſten Zeiten reactionärer
Verfolgungen niemals gemacht worden ſind. Von Seiten
des Abg. Scheffer von der conſervativen Partei und der
Abgg. Mithoff und von Eynern von der nationalliberalen
Partei wurde Herrn Knörcke zwar die richtige Antwort zu
Theil, aber es iſt doch für das, was die politiſche Partei-
ung für erlaubt hält, bezeichnend, daß von den anweſen-
den Deutſchfreiſinnigen, worunter die Herrn Hänel und
Seelig, keiner Veranlaſſung nahm, den Fraktionsgenoſſen
zu desavouiren. Soweit wären wir alſo, daß eine ſich
freiſinnig nennende Partei die Freiheit des Lehrens und
des Lernens nur für ihre Richtung in Anſpruch nimmt.
Bezeichnend war es auch, daß Herr Knörcke ſeine Rede
unter lautem Beifallsrufen des Centrums ſchloß.

W der heutigen Sitzung der Commiſſion des Reichstags
für Berathung des Militärpenſionsgeſetzes und des
Geſetzes über die Communalbeſteuerung der Militärperſonen
wurde beſchloſſen, zunächſt den letztern Geſetzentwurf zum Gegen-
ſtand der Erörterung zu machen. Der preußtziſche Kriegs
miniſter gab folgende Erklärungen ab: De verbündeten Re-
gierungen ſeien zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Regelung
der Angelegenheit im Wege der Reichsgeſetzgebung wegen der
Verſchiedenheit der Steuerſyſteme der Einzelſtaaten nicht möglich
ſei. Die preußiſche Regierung ſei bereit, dem Landtage einen
Geſetzentwurf vorzulegen, welcher die Heranziehung des außer
dienſtlichen Einkommens der Militärperſonen zu den Gemeinde
ſteuern verfuge. Es ſei nur die Abſicht, das Heirathsgut frei-
zulaſſen und den Zuſchlag zu den Staatsſteuern, der als Ge
meindeabgabe erhoben werden ſolle, für alle Gemeinden gleich-
mäßig zu normiren

ſei. Das Heirathsgut ſolle dann frei bleiben, wennder Offizier nur dieſes Heirathsgut oder nur einen ge-
ringen Betrag über daſſelbe beſitze. Dagegen ſolle er bei größerem
Vermögen jedenfalls der Beſteuerung unterliegen. Auf eine
Anfrage des Abg. Dr. Meyer (Jena) gaben der königlich-ſäch-
ſiſche Bevollmächtigte Graf Hohenthal und der Vertreter der
thüringiſchen Staaten Staatsradh Heerwat die Erklärung
ab, daß ihre Regierungen die Regelung in derſelben Weiſe, wie
ſie in Preußen erfolge, in Ausſicht genommen hä.ten. Die Ver-
treter der verbündeten Regierungen conſtatirten, daß die Be
ſtimmungen der Conventionen, ſoweit ſie ſich auf Communal-
beſteuerung bezögen, entweder ſchon durch dieſes Geſetz außer
Kraft geſetzt würden oder, ſoweit dies et va nicht der Fall ſein
ſollte, auf anderem Wege außer Kraft geſetzt werden ſollten. Ja
der Diskuſſion äußerten ſich die nationalliberalen Abgeordneten
von Benda und Dr. Meyer (FJeng) ſowie der conſervative
Abg. Freiherr von Manteuffel und der Vertreter des
Centrums Freiherr von Huene entgegenfommend, während
die freiſinnigen Abgg. Maibaum, und Dr Baumbach, ſowie
der ſocia demokratiſche Abg. von Vollmar den Geſetzent-
wurf bekämpften. Die Generaldiskuſſion wurde geſchloſſen.
51 wurde nach kurzer Diskuſſion einſtimmig 82 mit 11 gegen
5 Stimmen angenommen. 8 3 ebenfalls. Die zweite Leſung
foll am nächſten Mittwoch ſtattfinden. Zum BHerichterſtatter
wurde Abg. r. Meyer (Jeng) gewählt; es ſoll ſchriftlicher Be
richt erſtattet werden. Es iſt danach Ausſicht vorhanden,

das Geſetz noch in dieſer Seſſion zu Stande
ommt.

Die Reichstagscommiſſion zur Vorberathung des Geſetzent-
wurfes betreffend die Erhebung einer Schiffahrtsabgabe
auf der Unterweſer hielt am Montag ihre erſte Sitzung.
Zunächſt wurde eingehend erörtert, ob die Annahme des Ent-
wurfes eine Verfeſſungsänderuzg in ich ſcbüeßt. D. ücht

Nr. 64. 12 Setten.

Auf weitere Anfragen erklärte er, daß dieſer
Zuſchlag in der Höhe von 100 Prozent in Ausſicht genommen

wurde durch Abſtimmung als diejenige aller anweſenden Com-
miſſionsmitalieder bis auf einen conſervativen Abgeordneten feſt
geſtellt. Nach kurzer Berathung über S 1 wurde dieſer, darauf
82 und der ganze Geſetzertwurf mit allen gegen eine, national
liberale, Stimme angenommen. Der Abg. Pfafferott wurde mit
dem mündlichen Berichte betraut.

Die Reichstagscommiſſion zur Vorberathung der Unfall-
verſicherung der land und forſt wirthſchaftlichen
Arbeiter nahm am Montag s 6 nach den Anträgen der ver
einigten Parteien (Conſervative, Reichspartei, Nationalliberale,
Centrum) an. s 9 (die Verpflichtung der Gemeinde zur Leiſtung
des Heilverfahrens während der erſten dreizehn Wochen nach
dem Unfall betreffend) wurde in einer neuen durch verſchiedene
Abänderungsanträge herbeigeführten Faſſung angenommen.
8 108 wurde in einer vom Abg. Struckmann vorgeſchlagenen
Faſſung angenommen. S 10—30 wurden im weſentlichen nach
den Abänderungsanträgen der vereinigten Parteien angenommen.

Das Königliche Staatsminiſterium hielt am Sonntag
Nachmittag von 2 bis nach 4 Uhr eine Sitzung unter dem
Vorſitz des Fürſten Bismarck.

Dem Vernehmen nach werden demnächſt durch einen
Nachtragsetat weitere Mittel für die Volks-
ſchule in den ſprachlich gemiſchten Diſtrikten ge-
fordert werden. Vorausſichtlich wird aus dieſem Grunde
die betr. Commiſſion des Abgeordnetenhauſes die Berathung
der Vorlage wegen Ernennung c. der Lehrer in dieſenDiſtrikten nächſt noch ausſetzen.

Die Stellung des italieniſchen Botſchafters in Berlin,
Grafen de Launagy, gilt ſeit geraumer Zeit als erſchüttert.
Bislang haben ſich die Rücktrittsgerüchte bezüglich dieſes
Diplomaten niemals bewahrheitet; wenn ſie ſich in dieſen
Tagen, und zwar uit beſonderer Betonung, erneut haben,
ſo iſt, wie ein Correſpondent der „Str. P.“ meldet,
Grund vorhanden, ihnen jetzt mehr Bedeutung beizulegen.
Die ſcharfe Kritik, die der Miniſter des Auswärtigen über
den Botſchafter wegen ſeiner Haltung auf dem Berliner
Congreß geäußert hat, legt es demſelben ſehr nahe, von
ſeinem Poſten zurückzutreten. Jn Berlin würde der Fort-
gang des Grafen, der ſeit längerer Zeit Doyen des diplo
matiſchen Corps iſt und ſich bei Hofe wie allen ſeinen
Collegen einer überaus großen Beliebtheit erfreut, unge
mein bedauert werden. Der erwähnte Gewährsmann ſügt
noch hinzu, daß der Botſchafter den Staatsdienſt ſofort
überhaupt verlaſſen würde, wie das übrigens ſchon ſeit
längerer Zeit in ſeinem Plane gelegen habe.

Vor einigen Wochen ging die Nachricht durch die
Preſſe, daß die Polen in Galizien Herrn Windt-
horſt eine Adreſſe zu überreichen veabſichtigten
und daß zu dieſem Zweck die Sammlung von Unter-
ſchriften mit großem Eifer betrieben würde. Neuen Mit
theilungen aus Wien zuſolge iſt durch Jntervention der
öſterreichiſchen Behörden das Unternehmen inhibirt worden.
Wir bedauern das. Der Eifei, mit dem der Cen-
trumsführer ſich für die Polen in den Kampf geſtürzt
hat, verdient eine Belohnung. Außerdem, wenn ihm aus
Polenhänden der Lorbeer überreicht worden wäre, würden
die Gefühle, mit denen jeder deutſche Mann auf Herrn
Windthorſt herabblickt, nur eine neue Rechtfertigung ge-
funden haben.

Aus Dresden ſchreibt man der „N. A. Z.“ unterm 12. d.
Mts. Jn Berückſichtigung der Thatſache, daß von Preußen
beim Bundesrathe der Entwurf eines Geſetzes eingebracht
worden iſt, nach welchem die Verordnung vom 22. Dezember
1868. inſoweit dieſelbe der Heran iehung des außerordentlichen
Einko mens der im Offiziersrange ſtehenden Militär
perſonen, ſo wie der Penſion der zur Diepoſition geſtellten
Offiziere zu den Gemeindeabgaben der Landesgefetzgebung über-
laſſen werden ſoll, iſt dem diesſeitigen Landtag ſoeben ein
Königliches Decret zur vorläufigen Regelung dieſer Sache zuge-
gangen. Es wird ſich (heißt es in dem Decret) der Natur der
Sache nach dringlich empfehlen, möglichſt einheitlich, in Ueber-
einſtimmung mit den äbrigen betheiligten Bundesregierungen,
und insbeſondere, ſoweit dies nach den in beiden Staaten be
ſtehenden ſonſtigen Geſetzen und Einrichtungen möglich und aus
führbar, im Anſchluſſe an dasjenige vorzugehen und zu ver-
fahren, was deshalb in Preußen durch Landesgeſetz geordnet
werden wird Bevor nun aber der Erlaß eines betreffenden
Reichsgeſetzes und die Vereinbarung eines bezüglichen Landes-
geſetzes für Preußen ſtattfinden kann, wird immerhin noch
längere Zeit vergehen. Jedenfalls wird dann der jetzige
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ſächſiſche Landtag nicht mehr verſammelt und demnach die Füg
lichkeit, demſelben eine entſprechende Vorlage zu machen, ausge-
ſchioſſen ſein. Die Regierung richtet deshalb den Antrag an die
Stände: „es möge die Reierung ermächtigt werden, proviſoriſch
für die Zeit nach Publication des betreffenden Reichsgeſetzes im
Wege der Verordnung durch die nächſte ordentliche Ständever-
ſammlung über die Heranziehung der Militärperſonen zu den
Gemeindeab jaben, ſoweit dieſe nach dem in Antrag gebrachten
Reichsgeſetze ſtatthaſt, und im thunlichſten Anſchluſſe an die des-
halb für Preußen zu erwartende Regelung Beſtimmung zu
treffen

Eine deutſch freiſinnige Stimme über ſozial-
demokratiſche Wahlen läßt ſich bezüglich des jüngſten
Wahlſiegs der Sozialdemokraten im 19. ſächſiſchen Reichs
tagswahlkreis in der fortſchrittlichen „Ziitauer Morgen-
zeitung“ alſo vernehmen

daß uns ein entſchieden liberaler Mann in der Volksvertretung
allemal lieber iſt, als ein Socialdemokrat. Aber wenn wir vor

tionalliberalen oder einem Socialvemokraten, dann
erinnern wir uns, daß die ſozialdemokratiſcher Abgeordneten ſich
in dem Kampfe um die politiſche und ſoziale Freiheit als durch-
aus zuverläſſige Bundesgenoſſen erwieſen haben, und können
wir ſchon unſere eigenen Reihen nicht vermehren, ſo ſehen wir
lieber das links von uns, aber in gleicher Schlachtlinie kämpfende
Corps ſich verſtärken, als die uns gegenüber ſtehende reactionäre
Armee anwachſen“.

1886.

Deutlicher kann man das Zuſammengehen der Deutſch
freiſinnigen und Sozialdemokraten wohl nicht Predigen.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Aus Wien meldet der offiziöſe

Telegraph, daß der öſterreichiſche Handelsminiſter Frhr.
Pino von Friedenthal ſeine Entlaſſung gegeben und
der Kaiſer die Demiſſion angenommen habe. Gleichzeitig
wird behauptet, daß dieſer Entſchluß des Miniſters auf

Meinungsverſchiedenheiten im Schooße des Miniſteriums
über eine von ihm erlaſſene Verordnung zurückzuführen
ſei, welche den Wirkungskreis des Poſtſparkaſſen-

Ein Piivattelegramm der „Frankf.
Ztg.“ legt dar, welche Beſtimmungen dieſer Verordnung
den Beifall der Collegen des Herrn von Pino nicht
gefunden haben. Durch dieſe Verordnung wird nämlich
der Director des Poſtſparkaſſenamtes mit faſt mi-
niſterieller Kompetenz ausgeſtattet und ſogar das Er-
nennungsrecht des Kaiſers eingeſchränkt. Dem Miniſter,
welcher unberechtigter Weiſe die Verordnung mit
Umzehung des Miniſterrathes erließ, wurde im Mi-
niſterrathe nahegelegt, die Verordnung zurückzuziehen.
Er zog jedoch die Demiſſion vor. Wahrſcheinlich wird
auch der Poſtſparkaſſendirektor in den Ruheſtand verſetzt.
Die Budgetausſchußſitzung, welche mit dieſer Ange
legenheit ſich am Montag beſchäftigen ſollte, wurde abge-
ſagt. Ueber den Nachfolger des Miniſters iſt jetzt noch
nichts Beſtimmtes bekannt. Der Eifer, mit welchem man
offi iöſerſeits den Zuſammenhang zwiſchen dem bekannten
kürzlich im Parlamente zur Verleſung gelangten Brief-
wechſel und dieſem Rücktritte in Abrede ſtellt, iſt erklär-
lich; doch dürften dieſe offiziöſen Verſicherungen mit Vor
ſicht aufzunehmen ſein. Frhr. Pino v. Friedenthal mag
die Differenzen in Sachen der Poſtſparkaſſenangelegenheit
zum unmittelbaren Anlaß genommen haben, um einen
Schritt zu thun, der in der That naheliegend genug war.
Aber die Maskirung des eigentlichen Beweggrundes iſt
denn doch eine zu ungeſchickte, als daß ſie Jemanden
täuſchen könnte. Wenn jener parlamentariſche Zwiſchen
fall nicht gekommen wäre, der Herrn Pino in eine ſo un-
liebſame nahe Berührung zu einem unſauberen Subjekte
brachte, ſo würden wohl Mittel und Wege gefunden wor
den ſein, um jene Meinungsverſchiedenheiten auszugleichen.
Zudem geben wir Eins zu bedenken: am 16. und 17. Fe
bruar werden im Reichsrathe die ſchwerſten Vorwürfe ge
gen den Handelsminiſter erhoben. Am 26. giebt derſelbe
einen Erlaß heraus, der ſo anſtößig iſt, daß er den Fall
des Miniſters herbeiführt. Wie kommt es, daß der Mi-
niſter ſich unmittelbar nach jenem parlamentariſchen Skan
dal einen derartigen, groben Fehler zu Schulden kommen
läßt. Darauf ſind die Wiener Offiziöſen die Ant vort noch
ſchuldig. Die wahren Motive ſeines Sturzes dürften darin
beſtehen, daß Graf Taaffe unter ſeinen Collegen niemand
duldet, auf den auch nur ein Schein einer Verdächtigung
fallen kann. Als Candidaten für den Poſten Pinos wer-
den der mähriſche Statthalter Graf Schönborn und Chlu-
metzky genanni. Der Eintritt des Letzteren ins Kabinet

würde jedoch ein Compromiß mit der Linken vorausſetzen,
für das im Moment noch alle Vorbedingungen fehlen.

Die Behörde hatte am Montag erfahren, daß die
radikale Arbeiterpartei anläßlich der Märztage
wieder Lebenszeichen von ſich geben wolle und traf Vor
ſichtsmaßregeln. Jn der Stadt waren Gerüchte verbreitet,
die Anarchiſten beabſichtigten Straßenſzenen wie in London
und ſeien mit Exploſionsſtoffen verſehen. Jn den Fabriken
wurden Zettel vertheilt, worin die Arbeiter aufgefordert
wurden, am Montag Nachmittag auf dem Schmelzer
Friedhofe zu erſcheinen. Die Aufforderung ſcheint geringen
Erfolg gehabt zu haben, denn bis 4 Uhr waren im Ganzen
nur 400 Arbeiter angeſammelt. Auf Commando
entblößten ſie ihre Häupter bei dem Obelisk der März-
gefallenen und es wurden Hochrufe ausgebracht. Die Po-
lizeikommiſſare ſchritten ein, verboten jede Demonſtration
und forderten zum Auseinandergehen auf. Die Arbeiter
leiſteten Folge und zogen unter Abſingung von ſozialiſti-
ſchen Hetzliedern in zwei Trupps gegen Breitenſee und
Ottakring ab, wo ſie, von Gendarmen und Poliziſten aus
einandergejagt, ſich in die Wirthshäuſer begaben. Zvei
Verhaftungen wurden vorgenommen. Die Polizei hatte
ſehr viel Sicherheitswache in Bereitſchaft, die nur zum ge-
ringſten Theil in Aktion trat.

„vVBritiſches Reich. Die Nachrichten über Gladſtones
iriſche Pläne erweiſen ſich trotz aller Ableugnungsver
ſuche als zutreffend. Gladſtone hat in einem am
Sonnabend abgehaltenen Cabinetsrathe die Umriſſe
ſeines Planes zur Löſung der iriſchen Frage
vorgelegt. Die über den Jnhalt des Planes umlau-
fenden Angaben ſind zwar theilweiſe von einander ab
weichende und unverbürgte, ſtimmen indeß darin überein,

daß die Errichtung eines iriſchen Parlaments
und die Expropriirung der iriſchen Gutsbeſitzer

„Wir verhehlen nicht, daß uns dieſer Ausgang der Schnee- beabſichtigt ſei.
berger Wahl doch außerordentlich ſympathiſch iſt. Gewiß iſt,

Se erklärte der StaatsSecretär des Krieges,
Bannerman auf eine Anfrader Wahl ſtehen zwiſchen einem Conſervativen oder Na frage,

Ja der am Montag abgehaltenen Sitzung des

annerman auf unter den Beſtellungendes Kriegsminiſteriums, welche im Auslande ausgeführt
würden, befände ſich auch eine ſolche auf deutſches
braunes Schießpulver für 1300060 Pfd Sterl.
Beresford be antragie eine Reſolution des Jnhalts,
daß die jetzige Arbeitsloſigkeit die beſte Gelegenheit ſei,
die Flotte billig in einen für die Sicherheit des
Reiches nothwendigen wirkſamen Stand zu ſetzen.



Lermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 15. März.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat hinſichtlich der
größeren Truppenübungen im Jahre 1886 u. A.
Folgendes beſtimmt:

1) Für das Garde- Corps hat das General-Commando des
ſelwven Vorſchläge einzureichen. Das 4. Garde Grenadier Re
giment Königin nimmt an den Uebungen des 8. Armee Corps
Theil. 2) Das 15. Armee- Corps ſoll große Herbſtübungen,
Parade, Corpsmanöver gegen einen markirten Feind und
dreitägige Feldmanöver der Div ſionen gegen einanoer unter
Zutheilung von zwei Cavallerie-Diviſionen vor Sr. Majeſtät
abhalten. 3) Die übrigen Armeecorps haben die im Abſchnitt I.
des Anhanges III. der Verordnung vom 17. Juni 1870 erwähn-
ten Uebungen, jedoch mit ein gen Abänderungen, abzuhalten.
4 Bei allen Uebungen iſt auf e Verringerung der
Flurſchäden Bedacht zu nehmen. 5) Bei dem 2., 8., 9., 10., 11.,
14. und 15. Armeecorps haben Cavallerie- Uebungsreiſen nach
der Jnſtruktion vom 23. Januar 1879 ſtattzufinden. 6) Jm Mo-
nat Auguſt findet bei der Feſtung Köni sSderg eine größere Ar-
mirungsübung, auf die Dauer von 15 Tagen ſtatt, zu welcher
das Garde-Fuß-Artillerie-Regiment, ſowie die Fuß Artillerie Re
gimenter Nr. I, 5 und Il heranzu iehen ſind. 7) Jn den Mo-
naten Juli und Auguſt kommen bei den Feſtungen Thorn und
Poſen Belagerungs Uebungen in der Dauer von je 3 Wochen
zur Ausführung, an welchen die Pionier Bataillone Nr. 1 und
2 (bei Thorn) bezw. die Pionier Bataillone Nr. 5 und 6, ſowie
2 Compagnien des Königl. ſächſiſchen Pionier-Bataillons Nr. 12
(bei Poſen) Theil nemen. 8) Von den unter 1 und 3 bezeich-
neten Uebungen müſſen ſämmtliche Truppen vor dem 30. Sep-
tember 1886 in die Garniſonorte zurückgetehrt ſein.

Prinz Wilhelm war bei dem von dem Ober-
Präſidenten Dr. Achenbach den Mitgliedern des Branden
vurgiſchen Provinziallandtages fürzlich gegebenen Diner
in Begleitung des Vicepräſidenten des Staats miniſteriums
v. Puttkamer und des commandirenden Generals des
3. Armee Corps Graf Wartensleben erſchienen. Nachdem
der Oberpräſident Achenbach auf Se. Majeſtät den Kaiſer
und König und der Vorſitzende des Provinziallandtages
Graf von Arnim auf den Prinzen Wilhelm ein von den
Anweſenden begeiſtert aufgenommenes Hoch ausgebracht
hatte, ergriff Prinz Wilhelm das Wort, um in längerer
und zündender Rede über das Verhältniß des
Hauſes Hohenzollern zu der Mark Brandenburg
ſich zu äußern, welche bei allen Anweſenden den tiefſten
und freudigſten Eindruck hinterlaſſen hat. Nach dem
Diner verweilte der Prinz noch lange im Kreiſe der Ver-
ſammlung in eifrigem Geſpräch mit vielen Abgeordneten.

Der König von Sachſen wird wie aus Dresden
gemeldet wird, zum Geburtstage des Kaiſers am Sonn-
abend, den 20. d. Mis., Nachmittags 1 Uhr 15 Minuten,
auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe über Zoſſen in Berlin
eintreffen und im Königl. Schloſſe abſteigen. Jn der
Begleitung desſelben werden ſich befinden: der General-
Lieutenant und General Adjutant v. Carlowitz und der
Flügel Adjutant v. Malortie. Um dieſelbe Zeit treffen
aus derſelben Veranlaſſung der Prinz Georg von Sachſen
und deſſen Sohn Prinz Friedrich Auguſt hier ein und
nehmen gleichfalls im Königl. Schloſſe Wohnung. Jn der
Begleitung der letzteren werden Rittmeiſter von Carlowitz
und Major v. d. Planitz ſich befinden.

Der Biſchof Dr. Kopp iſt von Berlin wieder nach
Fulda abgereiſt. Während ſeines Aufenthaltes in Berlin
wurde derſelbe von den kaiſerlichen Majeſtäten und den
kronprinzlichen Herrſchaften, ſowie wiederholt von dem
Reichskanzler und dem Cultusminiſter empfangen.

Jntereſſanter Beſuch aus Amerika ſteht Berlin
in dieſem Sommer bevor. So iſt z. B. die Millionär
Familie, Vanderbilt, die Erbin von 12 Millionen Dollars,
angemeldet. Ferner geht am 12. Juni mit dem Dampfer
„Elbe“ eine Exkurſion der deutſch- amerikaniſchen Kolonial
waarenhändler von New York und Hoboken ab.

Die Obdachloſigkeit unter der ärmeren Bevölker-
ung Berlins nimmt eine erſchreckende Ausdehnu g an.
Vor der bitteren Kälte ſuchen die Obdachloſen Schutz, wo
immer er ſich bietet. Beſonders häufig werden von ihnen
die Bodenflure benutzt. Auch in den Vorkellern trifft man

häufig Obdachloſe an. SEin trauriger Fall hat ſich in Berlin in der
Familie eines in der Friedenſtraße wohnenden Schuh-
machers ereignet. Die Ehefrau deſſelben ſchlief mit ihrer
4 Monate alten Tochter in demſelben Bett. Am
Morgen des 11. März fand die Mutter, als ſie erwachte
das Kind todt, anſcheinend erſtickt vor. Es iſt anzunehmen,
daß die Frau während des Schlafes ihren Arm auf ein
das Kind bedeckendes Kiſſen gelegt und auf dieſe Weiſe
den Erſtickungstod des Kindes herbeigeführt hat.
Der Geburtstag des Kaiſers Alexander III. und der
jenige ſeiner Urgroßzmut er, der Königin Luriſe, fallen beide auf
einen Tag, den 10 März, und da letzterer in der Königlichen
Familie immer noch in ſtillem Gedenken gefeiert wird, ſo war die
Feier des Geburtstages des Großneffen unſeres Kaiſers auf den

a der Thronbeſteizung des Zaren, den vorigen Sonntag,
verſchoben worden. Bei dem Galadiner waren ungefähr 50 Gäſte
im blauen Speiſeſaal und in dem anſtoßenden Geknache ver
ſammelt, und zwar außer den Mitgliedern der Königlichen F milie
zunächſt der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow mit Gemah-
in, ſeinen beiden Töchtern, Gräfin Stackelberg, die auf beſonderen

Wunſch des Monarchen ihre Abreiſe von hier verſchoben, und
Komteſſe Marie, ſowie den ſämmtlichen Herren der Botſchaft als
Vertreter des Reichskanzlers deſſen Sohn Graf Herbert Bismarck,
die Oberſten Hoſchargen und erſten Oser Hofchargen, ferner Graf
v. Moltke als Chef des ruſſiſchen Rjäſan ſchen Jnfanterie-Regi
ments Nr. 69, der Commandeur des Kaiſer Alexander Garde-
Grenadier- Regiments Nr. 1. ſowie deſſen directe Vorgeſetzte, vom
Brigade Commandeur bis zum commandirenden General des
Garde Corus, Generals der Jnfanterie v. Pape, auſwärts. Der
Kaiſer trug die Uniform des ruſſiſchen Grenadier Regiments
König Friedrich Wilh lm III. desgleichen waren der Kronprinz
und Prinz Wilhelm in den Uniformen ihrer ruſſiſchen Regimenter
erſchienen mit dem Bande des St. Andreaso dens, die übrigen
Militärs in Paradeuniform ohne Schärpe, die Großwürdenträger
des Hofes in Gala. Die Kaiſerin hatte den ruſſiſchen Katha-
rinenorden angelegt; denſelben trug mit dem Stern auch die
Kronprinzeſſin. Die Tafel war mit auserleſener Pracht herge-
richtet. Gegen das Ende des Diners erhob ſich der Kaiſer, um
auf das Wohl des Kaiſers Alexander III. von Rußland, der
Kaiſerin und der geſammten kaiſerlichen Familie zu trinken. Nach
aufgehobener Tafel wurde im Malach tzimmer der Kaffee einge-
nommen; der Kaiſer überzeugte ſeine Gäſte zu deren Freude,
daß er auch die letzten Spuren des jüngſten Unwohlſeins über
wunden Friſch und munter trotz der nahenden Neunz g bewegte
er ſich in der Geſellſchaft, während die Kaiſerin insbeſondere die
ruſſiſchen Herren zu ſich entbieten ließ, um ahnen zum feſtlichen
Tage ein Wort der Freude zu ſagen.

Zur Nachfeier des Geburtstages des Kaiſers
Alexander III. von Rußland und zur Feier der Thronbe-
ſteigung deſſelben fand am Sonntag in der Kapelle der ruſſiſchen
Botſchaft ein Gottesdienſt ſtatt, welcher vom Propſt v. Seredinsky
abgehalten wurde und von den zur Zeit hier wei enden ruſſiſchen
Unterthanen äußerſt zahlreich beſucht war. Der ruſſiſchen Faſten
Zeit wegen mußte bekanntlich am Geburtstage ſelbſt, am 10. d.
M. die Feier ausfallen, weshalb dieſelbe auf Sonntag verlegt

worden war. Nachdem das Botſchafterpaar geſtern dem Feſt
ottesdienſte in der Kapelle beigewohnt hatte, fand ſodann gleich
arauf bei ihnen eine größere Feſttafel ſtatt, zu welcher zahl-

reiche Einladungen ergangen waren.
Der Kaiſer von Braſilien, Dom Pedro, hat

ein Dekret erlaſſen, in dem er anordnet, daß die Leichen
der am gelben Fieber Verſtorbenen verbrannt werden
müſſen. Die Auslagen für den Bau der Crematorien und
und die Verbrennung der Leichen haben die betreffenden
Gemeinden zu tragen. Auch in den beiden Städten Mexiko
und Matamoros haben ſich jetzt Vereine behufs Verbrenn-
ung der Leichen gebildet.
Vereine auch mehrere Frauen beigetreten.

Der untergegaugene Dampfer „Oregon“ kolli-
dirte weiteren Meldungen aus NewYork vom 15. d. zufolge
mit einem Schooner wurde rechtzeitig verlaſſen und ſank bald
darauf. Die an Bord der „Fulda“ befindlichen Paſſa
giere und Mannſchaften betragen über 800. Die Paſſa-
giere und Mannſchaft des geſunkenen Dampfers ſind an
Bord der „Fulda“ wohlbehalten in NewYork eingetroffen.
Sämmtliches Gepäck iſt verloren. Von den an Bord des
„Oregon“ befindlich geweſenen 600 Poſtbeuteln ſind 69

Der Name des Schooners, mit welchem dergerettet.

Der Schooner iſt ge„Oregon“ kollidirte, iſt unbekannt.
ſunken und iſt zu befürchten, daß alle an Bord deſſelben
befindlichen Perſonen umgekommen ſind.

Ein engliſches Urtheil über Dr. Windthorſt.
Jn dem zweiten Bande (S. 267 f.) des vor Kurzem erſchiene-

nen Werkes: „Prince Bismarck. An Historical Biography“ von
dem Korreſpondenten der Times, Charles Löwe, findet ſich eine

Abgeordneten Dr. Windthorſt,gedrängte Charakteriſtik des
welche wir unſeren Leſern, denen das umfangreiche Werk vielleicht
nicht zu Geſichte kommt, nicht vorenthalten zu ſollen glauben:
„Wenn wir erzählen, daß er ein Miniſter des abgeſetzten Königs
von Hannover war, und daß er dem Gedanken des Aufgehens
ſeines Landes in Preußen ebenſo unverföhnlich gegenüberſtand,
wie der Herzog von Cumberland, ſo kennen wir von dem Geheim-
niſſe ſeiner Zuneigung zu Rom bereits mehr als die Hädlfte.
Zuerſt iſt er ein Welfe, dann ein Klerikaler, und zuletzt von Allem
ein Deutſcher. Jndem er Andere durch ſeine Brille betrachtet
(reading others by the light of his owo wick), iſt er niemals
in Verlegenheit geweſen, die Polen, die Dänen, die Elſaß-Loth-
ringer und andere verſtimmte Elemente in den Dienſt des Papſt-
thums einzuſtellen. Trotz alles Beſtrebens, dem Manne Gerechtig-
keit widerfahren zu laſſen, können wir nicht umhin zu denken, daß
er der beſte Parteileiter und der ſchlechteſte Patriot ſeines Zeit-
alters iſt. Ein Opportuniſt allererſten Ranges, iſt er ein parla-
mentariſches Seitenſtück zu jenem Hochlandeführer aus der
Geſchichte, welcher ſeine ungeduldigen Stammesgenoſſen auf einer
dominirenden Anhöhe zurückzuhalten pflegte, bis das Geſchick die
Schlacht unten in der Ebene entſchieden hatte, um dann niederzu-
ſtürzen und die Beſiegten niederzuſchlagen und zu plündern. Wie

Jn letzterer Stadt ſind dem

ſchämte Arme bewilligt.

hauſe, das Officier-Corps im Hotel Stadt Hamburg, die
Mitglieder der Loge auf dem Jägerberge die geplanten
Feſteſſen abhalten. Die Mannſchaften des hieſigen Regi-
ments werden in ihren Caſernemens geſpeiſt werden.
Des Abends halten die einzeluen Compagnien der beiden

Bataillone in verſchiedenen größeren Localen der Stadt
den üblichen Ball ab, dem auch das Officiercorps bej-
wohnen wird. Die hieſigen Kriegervereine feiern den
Geburtstag des oberſten Kriegsherrn zumeiſt in ihren
Vereinslocalen, der Verein von Kriegern „2. September
1870“ durch ein Feſteſſen. Andere Geſellſchaften und

Vereine, wie der conſervative Verein, die Geſang und
Tnurnvereine, die Schützengeſellſchaften halten ihre Feiern
in entſprechender Weiſe ab. Der Marktplatz, ſowie ſämmt-

liche öffentliche und die Mehrzahl der Privat- Gebäude
werden ſich in der üblichen Weiſe ſchmücken, das Rath
haus wird am Feſtabend illuminirt ſein. Wünſchen wir
zu alledem das erforderliche Kaiſerwetter.

Die in der geſtrigen Nummer der Halliſchen
Zeitung enthaltene Mittheilung bezüglich einer künftig be

ſchränkteren Thätigkeit der Trottoir-Commiſſion iſt
dahin zu berichtigen, daß dieſe auch fernerhin die ihr von
den betheiligten Hausbeſitzern übertragenen Trottoiriſir-

ungen durch geeignete Unternehmer wird ausführen loſſen,
Nur in der Geſchäftsführung wird inſofern eine Aenderung
eintreten, als in Zukunft nicht, wie bisher, die Herſtellungs-

arbeiten und die Beſchaffung der Materialien (beſonders
der Granitplatten und der Bordſchwellen) getrennt an be-

ſondere Unternehmer reſp. Lieferanten, ſondern beides ver
einigt wird verdungen werden. Uebrigens dürfte auch die

bisherige Geſchäftsführung der Trottoirkommiſſion nicht
als die Ausübung eines Gewerbes betrachtet werden.

Denn es iſt hinlänglich bekannt, daß die Aufgabe dieſer
Kommiſſion keineswegs in dem Erwerbe von Ueberſchüſſen,
ſondern lediglich in einer den Hausbeſitzern zu gewähren-
den Beihilfe beſteht, welche denjenigen, die ſie überhaupt
beanſpruchen, theils in der den polizeilichen Vorſchriften

entſprechenden Beſorgung der Trottoir-Anlagen, zum Theil
aber auch in den nicht unerheblichen und allen Unbemittel-
ten zu theil werdenden ſtädtiſchen Zuſchüſſen zu den Trottoir
koſten geboten wird.

Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der Stadt-
verordneten wurde der Wittwe eines verſtorbenen Polizei
beamten eine erhöhte Unterſtützung aus der Kaſſe für ver-

Die Ablehnungsgründe eines
Schiedsmanns-Stellvertreters wurden anerkannt und an
deſſen Statt Herr Lithograph Paul Schwarz gewählt.

zur Ausgleichung für ſeinen winzigen Körper und ſein unbedeu- Die beantragte Ermäßigung des Eintrittsgeldes eines
tendes, faſt abſtoßendes (unlovyely) Ausſehen hat die Natur ihn
mit hohen geiſtigen Anlagen bedacht; aber es ſind Anlagen des
„Geiſtes, der ſtets verneint'. Ein thatenloſer Redner, iſt „das
Oel ſeiner Beredtſamkeit“, wie Bismarck einmal ſagt, „von der
Art, welches die Flammen anfacht, nicht welches Wunden heilt.“
Enthuſiaſtiſch, doch voll Selbſtbeherrſchung, cyniſch, unnachgiebig,
reich an Hülſsmitteln und voll Mutterwitz; ein einfacher und an-
genehmer alter Herr im Privatleben der Leiter einer blindlings

Beamten in die Wittwen und Waiſenkaſſe wurde nicht
bewilligt. Zum Armenvorſteher für den 4. Bezirk wurde
Herr Bäckermeiſter Fr. Hugo und für den 16. Bezirk
Herr Kaufmann O. Bothfeld gewählt. Der lrtzte
Gegenſtand: Anſtellung eines Prozeſſes wegen
Abſchlagens von Bäumen aufſtädtiſchem Terrain,

ergebenen Partei, bewunderungzswürdig erfahren in Geſchäftsfor-
men und Redeſchlachten, die ſteife Würde des Bureaukraten mit
den Heiterkeit erregenden Ausfällen des vereinigend; ein werthige Akazienbäume abſchlagen laſſen.
Staatsmann mit Einer Jdee, doch, ſonderbar zu ſagen, mit einer
Menge Bewunderer; ſo, in Kürze, iſt der Abgeordnete Windt-
horſt, die „Perle Meppens“, der deutſche Kämpe des Papſtes, der
Dorn (pea) in dem Stiefel des Kaiſerlichen Rieſen.“

Halle, den 16. März.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Auf Einladung des Herrn Obervürgermeiſters

Staude hatten ſich geſtern Vormittag ca. 20 Vertreter
der angeſehenſten hieſigen Handelsfirmen im Magiſtrats-
Sitzungs- Zimmer zu einer Conferenz eingefunden, bei
der es ſich um die Beſprechung eines Projektes für den
Bau einer Eiſenbahn im Süden der Stadt, vom
Bahnhof nach dem fiskaliſchen Sophien-Hafen,
handelte. Herr Oberbürgermeiſter Staude theiite mit,
daß die Staatsbahn- Verwaltung mit dem Plane umginge,
eine Schienenverbindung zwiſchen Teutſchenthal und
Salzmünde herzuſtellen, und führte aus, wenn dieſer
Bau wirklich zur Ausführung gelangen ſollte, ſo würde
dadurch dem Halliſchen Handel eine arge Schädigung er-
wachſen. Man müſſe deshalb unverweilt mit allen zu
Gebote ſtehenden Mitteln den Bau einer Schienenverbin-
dung zwiſchen dem hieſigen Bahnhof und dem Sophien-
Hafen anſtreben. Da ſich aber der Herr Miniſter der
öffentlichen Arbeiten ſchwerlich dazu bereit finden laſſen

betrifft eine Grundſtückseſitzerin vor dem Kirchthor, welche
der behinderten Ausſicht wegen, hat einige übrigens minder-

Dieſe Sache
ſoll erſt in der nächſten Sitzung verhandelt werden.

Jn der geſtrigen Sitzung des königl. Schöffen
gerichts II benahm ſich der wegen groben Unfugs zu drei

Tagen Haft verurtheilte Arbeiter Brömme aus Giebichen-
ſtein im Gerichtsſaal ſo ungebührlich, daß gegen ihn auf
eine ſofort vollſtreckbaee Haft von 24 Stunden erkannt
wurde. Der ſich wie toll geberdende Menſch rüttelte an
der Barrrière, beleidigte den Zeugen und erging ſich in
nicht wiederzugebenden Ausdrücken über die Gerichtspflege.
Die Beamten hatten Mühe, ihn in das Gerichtsgefängniß
zu bringen.

Herr Oswald Nier wird in nächſter Zeit eine
aus vier renommirten Künſtlern beſtehende Concert
Geſellſchaft engagiren, welche dazu beſtimmt iſt, in
allen Städten, wo ſich Centralgeſchäfte deſſelben befinden,
Concerte zu geben. Dieſe Geſellſchaft beſteht aus dem
Baſſiſten Herrn Miranda, einer Sopraniſtin, einem Celliſten
und einem Pianiſten. Wenn es ſchon etwas Neues und
Eigenartiges iſt, daß ein Wein-Großhänder in denjenigen
Städten, wo er Centralgeſchäfte beſitzt, mit einer aus bedeuten-
den Künſtlern beſtehenden Geſellſchaft Concerte veranſtaltet,
ſo wird dieſe Eigenartigkeit noch dadurch geſteigert, daß die-
ſelben zum Theil Wohlthätigkeits- Concerte ſein wer-
den, indem Hr. O. Nier die Hälfte des Reinertrages dieſer

dürfte, dieſe Bahn aus Staatsmitteln zu bauen, ſo wäre
er ſelbſt mit dem Herrn Stadtverordneten-Vorſteher Gneiſt
und einigen anderen maßgebenden Perſönlichkeiten der
Anſicht, daß man die Sache ſelbſt in die Hand nehmen
müſſe. Die Stadt ſelbſt könne freilich den Bau nicht
ausführen; es ſei vielmehr wünſchenswerth, daß ſich zu
dieſem Behufe eine Actiengeſellſchaft bilde. Redner
giebt der Hoffnung Ausdruck, daß die Stadt alsdann eine
3procentige Zinsgarantie für die Actien übernehmen
würde. Die Koſten des Bahnbaues gab der verr Ober-
bürgermeiſter auf ca. 1 Million Mark an. Sämmtliche
Anweſende ſchloſſen ſich dieſen Au führungen des Herrn
Oberbürgermeiſters in jeder Beziehung an und unterzeich-
neten ſchließlich ein Schriftſtück in welchem ſie ſich bereit
erklären, unter gewiſſen Vorausſetzungen zu einem Con-
ſortium Behufs Bildung einer Actiengeſellſchaft
für den Fall zuſammenzutreten, daß der Herr Miniſter
den Bahnbau aus Staatsmitteln ablehnen ſollte.

Kaiſers Geburtstag wird in unſerer Stadt in der
bisher üblichen Weiſe gefeiert werden. Am Vorabend
findet ein Zapfenſtreich Seitens des Trommler- und Mu-
ſikcorps des hieſigen Regiments durch die Straßen der
Stadt, am Feſttage früh Reveille ſtatt. Die Schulen
haiten ihren Feſtactus in ihren reſp. Schullocalen, die
Univerſität den ihrigen in der Aula ab. Einladungen
hierzu ſind an die Spitzen der königl. und ſtädtiſchen Be
hörden ergangen. Vornmit ags findet in der Marktkirche
für die Eivil- und Militärgemeinde der Stadt ein Feſt
gottesdienſt ſtatt, bei dem der Garniſonpfarrer, Herr
Archidiaconus Pfanne die Predigt halten wird. Bei
der Lithurgie wird der Militär- Geſangverein und das
Regimensmuſik-Corps mitwirken. Nach dem Gottesdienſt
findet auf dem Marktplatze Parade der hieſigen Garniſon
ſtatt. Das Stadtmuſik-Corps wird vor dem Gottesdienſte
guf dem decorirten Altane des Rathhauſes patriotiſche
Weiſen ſpielen. Die Spitzen der königlichen und ſtädti-
ſchen Behörden werden vorausſichtlich im Stadtſchützen

Concerte zu wohlthätigen Zwecken in den betr. Orten be
ſtimmt hat; es beweiſt damit der Unternehmer, daß er
auch bei dieſer Gelegenheit ſeiner Gewohnheit, der Armen

bei jeder paſſenden Gelegenheit zu gedenken, treu bleibt.
Näheres darüber, wann in unſerer Stadt die Concerte
ſtattfinden, werden wir ſeinerzeit mittheilen.

Jn der am 15. d. Mts. abgehaltenen erſten Ge-
neralverſammlung des neugegründeten Eislebener Bank-
vereins, welche von 52 Commanditiſten beſucht war,
wurde der erſte Aufſichtsrath gebildet und in denſelben
hineingewählt die Herren Rechtsanwalt Gröpler,
Dampfmühlenbeſitzer Fiedler, Kaufmann Guſtav
Schulze, Kaufmann Adolf Schinke, ſämmtlich aus
Eisleben, Gutsbeſitzer Prinz in Neehhauſen und
Gutsbeſitzer Seidler ir Rothenſchirmbach bei Quer-
furt. Der Vorſtand beſteht aus den Herren Kaufmann
Ulrich und Kaufmann H. Zickert in Eisleben.

Die Trotha-Se newitzer Aktien-Ziegelei-
Geſellſchaft zu Sennewitz behält nach ihrem neuen
Statut die Firma, den Sitz und den Gegenſtand des
Unternehmens bei. Das Grundkapital beträgt 300000
und zerfällt in Einhundert auf die Jnhaber lautenden
Aktien zum Nennwerthe von 3000 A. Der Vorſtand be
ſteht aus zwei vom Aufſichtsrath ernannten Perſonen.
Das Unternehmen iſt auf eine gewiſſe Zeit nicht be

ſchränkt.
Die bekannte Gymnaſtiker- Geſellſchaft Kolter-

Hegelmann, welche ſich geſtern Abend im Saale des
„Prinz Carl“ producirte, bot ſo vorzügliche Leiſtungen
und ſo viel Abwechslung dar, daß wir den Beſuch der
heutigen zweiten Vorſtellung unſern Leſern nur empfehlen
können. Die Eleganz bei der Ausführung der einzelnen
Piècen ließ nichts zu wünſchen übrig, ſodaß der reichlich
geſpendete Applaus ein wohlverdienter war. Einzelne der
akrobatiſchen Vorführungen waren geradezu ſtaunenerre-gend, während andererſeits das Ballet ſich durch die

Grazie der Tänzerinnen auszeichnete.
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Dem Kaufmann B. wurden in vergangener Nacht
von zwei ſich hier herumtreibenden Frauenzimmern aus
Leipzig 30 .4 aus der Taſche geſtohlen.
wurden verhaftet.

Auf dem Graſeweg ſtärzte die verehel. Arbeiter
Schmidt von hier ſo unglücklich, daß ſie eine erhebliche
Luxation am linken Beine erlitt. Jn Folge des Rei-
ßens der Bänder des Fahrſtuhls beim Transport einer
größeren Anzahl Bierfäſſer erlitt in der R.'ſchen Kellerei
der Arbeiter Huske einen Unterſchenkelbruch. Bei
einem Streite erhielt der Buchhalter H. von ſeinem Geg-
ner einen Meſſerſtich in die Stirn. Schwere Brand-
wunden an beiden Unterſchenkeln zog ſich die jugendliche
Arbeitertochter Rapſior durch das Umwerfen eines mit
kochendem Waſſer gefüllten Gefäßes zu. Durch das
Umſtürzen eines Eimers mit kochendem Waſſer erlitt der
Arbeiter Ulrich ebenfalls ſchwere Brandwunden an einem
Fuße. Die Arbeiterfrau P. hatte infolge Ausgleitens
das Unglück, ſich eine Armluxation zuzuziehen. Sämmt-
liche Verletzte mußten in die Klinik überführt werden.

Jnm Eiſe eingefroren wurde heute am Franzigker
Felſen bei Brachwitz eine männliche Leiche aufgefunden.
Dieſelbe war mangelhaft bekleidet; die vorhandenen Kleider
waren ſehr defekt.

Dieſer Tage wurde der Frau Gafert, Beeſener
ſtraße 5, aus einem Koffer ein Geldbetrag von 7 .4 ge-
ſtohlen. Das Geld war in einer Bibel verſteckt. Ver-
dacht iſt vorhanden. Vom Enmpfangsgüterboden hier
wurde am 9. ds. Mts. ein für Herrn G. Aßmann hier
beſtimmt geweſener Ballen Leinwand, gez. G. 305 und
19,5 Kilo ſchwer geſtohlen.

Sitzung der Stadtverordneten-Verſammiung.
Montag, 15. März er. Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Schuldirektor a. D. Vr. Schrader.
Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Staude,

Bürgermeiſter Schneider, die Stadträthe Jordan, zielt
von Holly, Lohauſen und Stadtbauinſpector Rückert.
Vbor Eintritt in die Tagesordnung giebt der Herr Vor-
ſitzende bekannt, daß vom Herrn Schuldirector Marſchner und
von der hieſigen königl. Univerſität Einladungen an die Verſamm
lung zur Theilnahme an der geplanten Kaiſer-Geburtstagsfeier
ergan gen ſind, und daß eine Interpellation eingegangen ſet, welche
angeſichts des geſtern vorgekommenen Straßenbahnunglücks be-
zweckt, die Frage der Schutzvorrichtung an den Straßenbahn-
wagen endlich zum Abſchluß zu bringen. Die Jnterpellation
wird auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung geſetzt werden.

Ertheilung des Zuſchlags zum Kaufgebote füx
das TerraindesehemaligenHirtenteichesin Glaucha“.
(Referent: St V. Keferſtein.) Jn dem dieſerhalb kür lich an
geſtandenen Verkaufstermine ſind nur 2 Bieter, der Zimmermann
Seidler und der Bauunternehmer Reb. Leuſcher von hier
erſchienen von denen Letzterer das Beſtgebot mit 6300 4 für
das 546 qm große Terrain 11,50 pro qm abzab. Jn den
Bedingungen war allerdings nicht geſagt, daß der Erſteger des
Terrains auch noch die antheiligen Straßenausbaukoſten mit
1200 4 zu tragen habe, womit ſich indeß Herr Leuſcher nach
Rückſprache mit ihm eirverſtanden erklärt hat. Auſ Vorſchlag
der Bau-Commiſſion ertheilt die Verſammlung den Zuſchlag.

2. „Prüfung des Projects zur Kanaliſirung, der
Böckſtraße in Giebichenſtein.“ (Referent: St.V. Hilde-
brandt.) Jm vorigen Jahre hat die StadtverordnetenVer
ſammlung ſich bereits mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt und
die Genehmigun- des Projects von der Erfüllung der aufzu-
ſtellenden Bedingungen abhängig gemacht. Es handelt ſich hier-
bei um den Anſchluß des genannten Kanals an den ſtädtiſchen
Lafontaineſtraßenkanal und hat die Gemeinde Giebichenſtein die
Bedingungen angenommen. Die Baucommiſſion empfiehlt die
Annahme der Magiſtratsvorlage. Die Verſammlung kommt
dem nach.

3 „Gründungeiner Hospitalkaufſtelle und Ueber-
tragung derſelben“. (Referent: St.V. Degenkolbe.) Eine
Wittwe Rother hier, 56*/, Jahr alt, mit einem Vermögen von
3500 .4 hat den Antrag geſtellt, in dem Hospital gegen Zahlung
der üblichen Koſten aufgenommen zu werden. Die Koſten würden
in dieſem Falle 3155 betragen. Da nun momentan eine Kauf
ſtelle nicht vacant iſt, ſo müſſe eine neue, um dem Wunſche der
Frau Rother zu willfahren, dadurch geſchaffen werden, daß die
Inhaber zweier Hospitalfreiſtellen, die z. Zt. jeder ein Zimmer
für ſich benutzten, zuſammengelegt werden, was wohl anginge.
Der Referent, wie der Correferent, St.V. Sachs, empfehlen
den cagiſtratsantrag, den die Verſammlung annimmt.

4. „Nachbewilligung einer Ueberſchreitung bei
Titel IX. Poſ. b. des Schulkaſſen- Etats pro 1885186“.
Geferent: St.V. Kfm. Carl Meyer.) Jm Etat ſind bezüg ich
der Volksſchule in der Taubenſtraße 100 ſür Beleuch ung der
Turnhalle und der Schuljuhr vorgeſehen. Dieſer Poſten hat
bereits eine Ueb rſchreitung von 413,19 erfahren, welche ſich
bis zum Schluß des Etatsjahres noch ſteigern dürfte. Von den
Vereinen, die in der Turnhalle turnen, werden im Jahre circa
200 Entſchädigung für Licht c. vereinnahmt werden; dies
kann aber keinen Grund geben, in der Weiſe weiter zu verfahren,
wie bis jetzt geſchedeu. Die Finan;-Commiſſion ſchlägt vor, da
hin Beſchluß faſſen zu wollen, daß die Beleuchtung der Schul-
uhr im Winterhalbjahr nur bis 9 Uhr erfolge, im Sommerhalb-
jahr ganz wegfalle, (bisher wurde die Uhr gie ganze Nacht
Sommer wie Winter erleuchtet) und daß eine Controle viel
leicht durch den Herrn Schulrektor über die ſonſtige Beleuchtung
der Räume eingerichtet werde. Die Verſammlung bewilligte die
Ueber chr itung und nahm die Anträge der Finanzcommiſſion an.

„„5. „Feſtitellung des Etats der Armenkaſſe vro
1886/87“. (Referent: St.V. Demuth) Der vom Magiſtrat
vorgelegte Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 231,700 .4.
Die Finan, commiſſion, welche denſelben durchberathen, wünſcht
verſchiedene Aenderungen in demſelben, zu welchem Behufe ſie
folgende Anträ je formulirt hat: die ausgeworfenen 8000 4
Unterſtützung der verſchämten Armen aus den Gebühreneinnahmen
von Tantluſtbarkeiten auf 9000 zu erhöhen, in Anbetracht
der Einrichtung eines dritten Knabenhorts und der ſegensreichen
Erfolge derſelben 1000 mehr zu bewilligen, für die Folge
in dem Etatentwurf die Zeit anzugeben, bis wann der geſchloſſene
Vertrag mit der Klinik bezügl. der dort zu verpflegenden ſtädtiſchen
Kranken läuft, für die im Hospital zu verpflegenden Siechen,
im Durchſchnitt nahe an 50, pro Kopf pro Tag 1 Verpfleg-
ungsgeld feſt zuſetzen das Magazin, in welchem die Bekleidungs
ſtücke für die Stadtarmen aufbewahrt werden an einen geeig
neteren ſicheren Ort zu verlegen. Die Anträge werden ſämmt-
lich angenommen und der Erat nach dem Vorſchlage der Finanz-
Commuſion nunmehr auf 233569,9) 4 in Einnahme und Aus-
gabe leich vorbehiltlich der calculatoriſ hen Prüfung feſt zeſetzt.

Auf eine Interpellation hin erklärte Stadtrath Zernial, daß
der Magiſtrat ſich ſehr für die Errichtung eines Volksbades,
wie von den hieſigen communalen und wohlthätigen Vereinen
angeſtrebt, intereſſire und auch ſchon eine Commiſſion beſtehe,
die ſich durch die Herren Weſſerbauinſpector Brünecke und
Fiſchermeiſter Schräpler verſtärkt habe. Sobald die Saale
eisfrei iſt, ſoll eine Localbeſichtigung ſtattfinden und wird man
dann auch hoffentlich den richtigen Platz ausfindig machen, der
ſich zur Anlage eines ſolchen Bades eignet.

6 „Ertheilung der Decharge über die Rechnung
der Kämmereikaſſe pro 188384“. (R ferent: St.V. Klink
hardt.) Derſelbe hat in Gemeinſchaft mit Herrn Brauereibeſitzer
Schulze die Rechnung geprüft, ſolche mit den Belägen ver-
glichen und richtig befunden, doch aber auch Verſchiedenes aus
zuſetzen gehabt, welches in einem beſonderen Protokoll vermerkt
worden iſt. Es handelt ſich hierbei meiſt um Gegenſtände von

eringer formeller Bedeutung, dann aber auch um Sachen, wie
ie bei einigermaßen beſſerer Controle nicht vorkommen dürften.

So ſind

königlichen Hoheit des Kronprinzen her Gegenſtände, wie Läufer,
Decorationsſtoffe c. einfach verſchwunden und weiß Niemand,

folgenden Zahlen zu genehmigen und die beantragte Decharge
zu ertheilen: 3569072,38 Einnabme, 3489789,71 Ausgabe,
206 137,77 Einnahmereſte, 472789,03 Ausgabereſte,
79282,67 Kaſſenbeſtand, 266651 26 Vorſchuß an Reſtbe-
trägen. Correferent, Stadtverordneter Brauereibeſitzer Schul ze,
ſchließt ſich dieſen Ausführun en vollſtändig an und erſucht
ebenfalls um Feſtſtellung der Rechnung und Dechargeertheilung.
Die Verſammlung kommt dem nach

7. „Nachbewilligung einer Ueberſchreitung bei
Tit. IV Poſ. 6 des Armenkaſſen-Etats pro 1885--86“.
(Referent: St.V. Demuth.) Die Verſammlung bewilligt die
Ueberſchreitung mit 522

en

VI. Kammermuſik- Abend.
Der geſtrige von den Herren Petri, Bolland, Unken-

ſtein, Schröder, Schwabe, Gentzſch, Weißenborn und
Gumbert aus Leipzig veranſtaltete Kammermuſik- Abend bot
einen hervorragenden Kunſtgenuß. Nicht allein war, wie nicht
anders zu erwarten, die Ausführung des Programms durchweg
eine meiſterhafte; ſondern dieſes ſelbſt enthielt nur wahre Perlen
der Kammermuſſk, die bei der Wiedergabe ſeitens der Leipziger
Meiſter mit allen Schönheiten zur Geltung kamen und das Ohr
der zahlreichen Zuhörer entzückten. Die Spieler hatten im Mo
zart' ſchen Quintett für Clarinette und Streichquartett (A-dur),
im Hay)n'ſchen Streichquartett (D-dur) und im Beethoven'ſchen
Septett für Clarinette, Fagott, Horn, Violine, Viola, Violoncell
und Contrabaß (op 2)) vollauf Gelegenheit, die ganze Virtuoſi
tät ihres Enſembles glänzen zu laſſen. Ueber die drei Werke
ſelbſt hier noch etwas ſagen zu wollen dürfte überflüſſig ſein.
Wir lauſchen den Klängen mit verhaltenem Athem und hören
aus ihnen die wunderbarſten Offenbarungen aus den Kunſt und
Herzensgeheimniſſen der Meiſter heraus. Wir ſind den Künſt
lern, welche ſie uns ſo verſtändnißinnig und nach der techniſchen
wie inhaltlichen Bez'ehung mit ſolchem Geiingen interpretirten,
zu größtem Dank verpflichtet. Stets wurden die dynamiſchen
Schattirungen aufs Femſte beobachtet und die erescendo und
decreseendo meiſterlich auszeführt Wer den Ton und Klang-
farbenzauber des Beethoven'ſchen Septetts mit dem entzückenden
Wechſel- und Zuſammenſpiel von Streichinſtrumenten, Clarinette,
Fagott und Horn auf ſich wirken läßt, kann ſich doch einesſchmerzlichrührenden Gefühls nicht erwehren, wenn er bedenkt,
daß das Werk zu einer Zeit entſtand, wo das Leiden ſchon leiſe
begann, welches dem Meiſter endlich die Pforten der Klangwelt

ſchließen ſollte! E.Verhandlungen der Strafkammer III. des Kgl. Land
gerichts zu Halle a/S.,

am 15. März 1886.
Der Schulknabe Hermann Rudolf Dreſcher von hi er

und der mehrfach beſtrafte Arbeiter Richard Reinhold
Rudolf Loſſe von hier ſind geſtändig, eines Nachts im
Juli v. Js. in den Keller des Fleiſchermeiſters Möſche hier
eingeſtiegen zu ſein und aus demſelben 25—30 Stück Würſte im
Werthe von 20—30 entwendet und verzehrt zu haven. Jn
Uebereinſtimmun m mit der königlichen Staatsanwiltſchaft wurde
Dreſcher mit 1 Woche, Loſſe mit 6 Monaten Gefängniß unter
Annahme mildernder Umſtände beſtraft. Der Maler Anton
Hermann Fiſcher und der Klempner Max Franke, beide
von hier, waren beim hieſigen königl. Schöffengericht J. wegen
gemeinſamer Körperverletzung angeklagt worden und wurde
Fiſcher für nichtſchuldig befunden, Franke zu 1 Woche Gefän niß
verurtheilt. Die königl. Amts nwaältſchaft lezte in Betreff beider
Angeklagten, der Verürtheilte Franke für ſich die Berufung ein.
Die Beweisaufnahme fiel für die An jeklagten recht ungünſtig
aus. Der Stagatsanwalt beantragte gegen jeden derſelben 14 Tage
Gefängniß. Der Gerichtshof ging in Anbetracht deſſen, daß
ſolche Schlägereien förmlich provozirt werden, über den Antrag
hinaus und verurtheilte, unter Aufhebung des erſtinſt anzlichen
Erkenntniſſes einen jeden der Angeklagten zu 2 Monaten Ge-
fängniß. Der aus der Haft vorgeführte Agent Oscar Binde
von hier wurde in nicht öffenticher Sitzung wegen Bleidigung
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Sr. Kaiſerl. Hoheit des Kron-
prinzen zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Geſangs-
komiker Rudolf Kurth von hier und die Sängerin verehelichte
Helm, Jda geborene Lindemann von hier ſtehen beide
unter Anklage des ſtrafbaren Eigennutzes. Dieſelben hatten
gegen Ende vorigen Jahres bei den Kindermann'ſchen Eheleuten
hierſelbſt eine möblirte Wohnung gegen Miethsentſchädigung c.
bezogen. Mit dem Bezahlen der Miethe und der Koſt haperte
es immer, und ſo kündigzte der Logisbeſitzer ihnen an, daß er
ihre Sachen ſo lange mit B ſchlag belege, bis ſie ihm die rück
ſtändige Forderung gezahlt haben würden. Eines Nachts hatten
die beiden Angeklagten „gerückt“ und ihrem Wirth das Nach-
ſchen gelaſſen. Derſelbe hat noch 24 zu erhalten. Jn Ueber
einſtimmung mit der köniol. Staatsanwaltſchaft wurden die An
geklagten mit je 10 Geldbuße event 2 Tagen Gefängniß ver-
ürtheilt. Der Handarbeiter Friedrich Carl Henze von
hier, vielfach vorbeſtraft, jetzt hier in Haft, ſtand unter Anklage
des Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle, der Mißhandlung,
der Beamtenbeleidigung, des Widerſtandes gegen die Staats
gewalt, der Bedrohung verbunden mit einem Verbrechen und
der Sachbeſchädigung. Henze befand ſich eines Tages im Bach-
mannſchen Laden auf dem Mühlberg, anſcheinend angetrunken,
und nahm bei ſeinem Weggehen mehrere Kleidungsſtücke mit
Der Frau Bachmann, welche ihm nachlief und die Sachen wieder ab
nahm, mißthandelte er, wenn auch nicht in erheblicher Weiſe.
Jn Folge des ſich entſpinnenden Scandals ſah ſich Frau Bach-
mann genöthigt, polizeiliche Hilfe zu requiriren, die denn auch
in der Perſon des Polizeiſergeanten Ernſt erſchien. Dieſen hat
nun Henze, der überhaupt eine leicht begreifliche Antipathie gegen
Polizeibeamte hat, auf das Gröbdblichſte beleidigt und ihm mit
einer Eiſenſtange mit Todtſchlagen gedroht. Nichtsdeſtoweniger
fand ſeine Verhaftung und Transportirung nach dem Gefän niß
locale ſtatt. Hier hat nun Henze den „wilden Mann“ geſpielt
d. h. die Fenſterſcheiben zerſchlagen und den Wandputz der Zelle
losgelöſt. Henzewill, wie gewöhnlich, von nichts wiſſen, es wird aber
durch Zeugen bewieſen, daß er gewußt, was er gethan. Der Gerichts
hof nahm den Diebſtahl und die Mißhandlung für nicht erwieſen
an, es könne möglich ſein, daß ſich Henze hiermit einen Scherz
erlaubt habe und ſprach ihn deshalb von dieſer Anklage frei.
Jn Betreff der andern Strafthaten wurde Henze zuſätzlich zu
einer bereits gegen ihn erkannten, gegenwärtig zu verbüßenden
G fängnißſtrafe, zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. Eine
nette, vielverſprechende Geſellſchaft nahm ſodann auf der An-
klagebank Platz nämlich der Arbeiter Carl Booſt von hier,
wegen Diebſtabls öfter vorbeſtraft, der Knecht Otto Ebert
von hier, der Arbeiter Guſtav Jung aus Drehlitz, wegen
Diebſtahls öfter vorbeſtraft. der Arbeiter Guſtav Schleſier
von hier, ebenfalls wegen Diebſtahls vorbeſtraft. See ſtehen
unter Anklage des ſchweren Diebſtahls bezw. der Beihilfe dazu.
Die jugendlichen Sünder verabredeten ſich eines Tages, der Bau-
bude des Maurermeiſters Grothe hierſelbſt einen Beſuch ab-
zuſtatten. Während Booſt und Ebert Wache hielten, riß Jung

der Anſtifter ein Brett der Bude los, hielt ſolches in die
Höhe und ließ Schleſier durch die entſtandene Oeffnung hin
durchkriechen. Derſelbe ſtahl aus der Bude verſchiedene den
Bauleuten gehörende Sachen. Der Staagatsanwalt beantragt
gegen Booſt 9 Monate gegen Ehert 1 Woche, gegen Jung
2 Jahr Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt, gegen Schleſier
4 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof verurtheilte Booſt nach
dem Antrage, Ebert zu 3 Tagen, Schleſier zu 3 Monaten und
Jung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß, ſowie 2 Jahren Ehr
verluſt. Reue ſchienen die Burſchen nicht zu empfinden

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Gorreſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe

burg veröffentlicht Folgendes:
Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen Durchnich i irfte Penſis nan ihres Jnhabers iſt die Pfarr- Stelle zu Geußnitz,

z. B. von den Empfangsfeierlichken Seiner kaiſerlich Diöces Zeitz II, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter König-

lichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommeu
von 3277 Hiervon ſind jedoch an einen Emeritus 900 4

wo ſie hingekommen ſind. Referent erſucht die Rechnung mit und vom 1. Juli er. ab auf die Douer von 8 Jahren jährlich
Dieſelben 699 Pfründenabgabe an den Penſionsfonds abzugeben. Zur

Stelle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung erfolot, gemäß S 3 der
Verordnung vom 2 Dezember 1874 und 8 32 der Kirchen-
gemeinde Ordnung, diesmal durch das Königliche Conſiſtorium
zu Magdeburg mit Concurrenz der Gemeindewahl. Durch
die Verſetzung ibres bisherigen Jnhabers iſt die Diaconatſtelle
zu Thamsbrück, Diöces Langenſalza, vacant geworden. Dieſelbe
ſteht unter Privat Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein
Jahreseinkommen von ca. 2129 Zur Parochie gehört eine
Kirche. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt
die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem Einkommen von
2559 excl. Wohnung) verbundene Pfarrſtelle zu Rothenberga,
Ephorie Eckartsberga, vacant geworden. Die hieſige Diaconat-
ſtelle, welche das Minimal- Einkommen gewährt, wird durch Ver
ſetzung ihres bisherigen Jnhabers am I. April er. vacant. Be-
werber wollen ſich baldigſt bei dem unterzeichneten Patron
melden. Liebenwerda, den 5 März 1886. Der Magiſtrat.
Die Pfarrſtelle zu Hohenthurm, Diöces Halle I. Land, iſt be
ſetzt. Die mit dem Kuſtodiate an der St. NicolaiKirche zu
Eisleben verbundene Lehrerſtelle, welche unter fiscaliſcher Kollatur
ſteht, wird in Folge Penſionirung ihres jetzigen Jnhabers zum
1. Mai cr. vacant.

[Perſonal-Chronik] Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Baben in der Diöces Stendal iſt der bisherige
Predigtamts- Candidat Carl Guſtav Ewald Wulkow berufen und
beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
zu Königsmarks und Wolterslage in der Diöces Werben iſt der
bisherige Predigtamts- Candidat Ernſt Meyer berufen und be
ſtätigt worden. Die erlediate evangeliſche Pfarrſtelle zu Klein
Berndten in der Diöces Bleicherode iſt dem bisherigen Predigt-
amts Candidaten Hermann Adolf Ludwig Hugo Vollmer ver
lichen worden Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Sitzen
rode in der Diöces Belgern iſt dem bisherigen Predigtamts-
Candidaten Guſtav Hermann Brandes verliehen worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Diaconatſtelle zu Tenyſtedt in
der Diöces Sundhauſen iſt der bisherige Predigtamts Candidat
Carl Friedrich Wilhelm Paul berufen und beſtätigt worden.
Dem Oberpfarrer Dreyhaupt in Bitterfeld iſt die Verwaltung
der Kreisſchulinſpection der Ephorie Bitterfeld übertragen.
Nachſtehende Veränderungen im Perſonal der Amtsanwalt-
ſchaften im Bezirke des Königlichen Oberlandes-Gerichts zu
Naumburg a. S. werden hiermit bekannt gemacht Bei dem
Königlichen Amtsgerichte zu Gerbſtädt: der Käwmmereicaſſen-
Rendant Herold in Gerbſtädt iſt an Stelle des Beigeordneten
Bruno Möüller daſelhſt, der ſein Amt freiwillig niedergelegt hat,
zum Vertreter des Amtsanwalts ernannt worden. Bei dem
Königlichen Amtsgerichte zu Zeitz: der Königliche Oberförſter
Huber in Zeitz iſt an Stelle des von dort verſetzten Oberförſters
Dantz zum Forſtamtsanwalt für die zum Amtsgerichtsbezirke
Zeitz gehörigen Forſtdiſtricte der Oberförſterei Goſſera ernannt
worden.

Merſeburg, 15. März. (Die älteſte Brauerei
in der Umgebung.) Das „Lpz. Tgbl.“ hatte die An
ſicht ausgeſprochen, daß die fürſtliche Brauerei in Köſtritz,
als deren Gründungsjahr man das Jahr 1696 annimmt,
wohl die älteſte und berühmteſte Brauerei Thüringens ſei.
Von hier wird nun darüber geſchrieben: Reicht die Exiſtenz
der Brauerei Köſtritz thatſächlich nicht in eine weit frühere
Zeit zurück, ſo beſitzt die hieſige, unter der Firma C. Berger
bekannte Brauerei ein mindeſtens doppelt ſo hohes Alter,
denn das dazu gehörige Stadtbrauhaus zum Birnbaum
kommt urkundlich ſchon 1479 vor und wurde bereits 1576
zum zweiten Male aufgebaut. Ohne Zweifel beſteht aber
das Etabliſſement noch viel länger, was ſowohl aus dem
letzterwähnten Umſtande wie auch daraus hervorgehen
dürfte, daß der Merſeburger Stadtrath im eigenſten finan
ziellen Jntereſſe die Einführung fremden Bieres bis um
die Wende des 14. Jahrhunderts glücklich zu verhindern
wußte. Erſt 1430 mußte er ſich den gegentheiligen
Wünſchen des mit ihm darüber im Streite liegenden
Domeagpitels fügen, wenngleich immer nur in beſchränktem
Maße, denn in dem betreffenden Abkommen heißt es:
„Ouch ſol man in der Aldinburg by der ſtad Merſeburg
keyne wyne noch fremde bire, ſundern andirs nicht doenne
Merſeburſch bir ſchenken“. Und wie an Alter kann ſich
wohl auch an Berühmtheit die hieſige Brauerei mit der
Köſtritzer meſſen; genoß ja doch das noch heute weithin
verſendte und von den Aerzten warm empfohlene Merſe
burger Bitterbier“ ſchon zu Ende des 16. Jahrhunderts
eines feſtbegründeten Rufes, wie es beiſpielsweiſe von den
Kurfürſten Chriſtian II. und Johann Georg I. von Sachſen
notoriſch mit beſonderer Vorliebe getrunken wurde.

Mangsfeld, 14. März. (Petition.) Die an den
Reichskanzler zu richtende Petition wegen Einführung der
Doppelwährung hat in der Grafſchaft Mansfeld außer
ordentlich zahlreiche Unterſchriften gefunden. Es wird
ausgeführt, daß nur ſo die ganze Grafſchaft zu exiſtiren
in der Lage ſei.

21 Staßfurt, 15. März. (Nivellement). Das
bereits im vorigen Monat Seitens der Kgl. Berginſpektion
beabſichtigte Nivellement unſerer Stadt kann des immer
noch herrſchenden Froſtes wegen auch jetzt noch nicht vor-
genommen werden. Man iſt genöthigt, auf einen Witter-
ungsumſchlag zu warten.

O Heldrungen, 14. März. (Unglücksfall.) Jn
Hauterode ſtürzte geſtern ein Handarbeiter, Vater von vier

u Kindern, von einem Baume und brach das
enick.

Torgau, 16. März. (Gewerbeverein.) Die
letzte Verſammlung des hieſigen Gewerbevereins bot beſon-
deres Jntereſſe dar. Herr Uhrmacher Otto jun. gab eine
ſehr genaue Beſchreibung der Kalenderuhren, das ſind ſolche,
die den Wochentag, das Datum c. anzeigen. Die Uhren
der neueſten Conſtruktion, deren eine in Regulatorform zur
Anſicht vorlag, ſind bei weitem nicht ſo complicirt wie die
früheren. Durch ſehr einfache Vorrichtungen, die der Vor
tragende zeigte und erklärte, regulirt das Werk ſih ſelbſt,
auch dann, wenn Monate mit 31 Tagen kommen oder der
Februar mit 28 Tagen. Nur alle 4 Jahre einmal am
29. Februar iſt ein Eingreifen nöthig. Der Preis ſolches
Regulators iſt nur 57 Mark. Hieran ſchloß ſich eine
Beſchreibung der feuerfeſten und diebesſicheren Geldſchränke.
Herr Schloſſermeiſter Hebold sen., der in dieſer Branche
viel gearbeitet hat und noch arbeitet, gab durch Vorzeigen
der wichtigſten Theile eines Schrankes, der Stahlplatten
und Wandungen, welche mit Aſche gefüllt werden, ſowie
auch durch eine Zeichnung eine genaue Erklärung über die
Einrichtung ſolcher Schränke. Auch zeigte er an einem
ſelbſtgefertigten Brahmaſchloſſe die Schwierigkeit, ja Un-
möglichkeit des Oeffnens deſſelben.

Nordhauſen, den 15. März. (Abiturienten-
Examen. Neuer Erſter Bürgermeiſter.) Am
hieſigen Realgymnaſium erhielten ſämmtliche 12 Exami-
nanden das Reifezeugniß; 5 derſelben konnten auf Grund
ihrer guten ſchriftlichen Leiſtungen von dem mündlichen
Examen dispenſirt werden, Herr Stadtrath Hahn aus



Magdeburg, deſſen Wahl zum Erſten Bürgermeiſter, wie
Sie bereits haben, die Beſtätigung gefunden hat,
wird ſein neues Amt bereits am 1. April antreten.

Tangerhütte, 14. März. (Ein reeller Ge-
ſchäftsmann). Ein Oekonom in D. beſtellte nach dem
„Altm. Jnt.-Bl.“ bei Aron Lichtenfeld in B. eine der als
ſpottbillig angeprieſenen Pferdedecken zu 6 pro Stück,
die ſonſt 15 koſten ſollten, ſobald ſie aus anderen ſelbſt
redend unreellen Geſchäften bezogen würden. Die Decke
traf ein, aus Verſehen unfrankirt, und es zeigte ſich, daß
ſie nur die Hälfte der ſonſt üblichen Größe hatte. Der
Empfänger ſtellte die Decke wieder zur Verfügung, erhielt
jedoch von der „hochachtbaren“ Firma, die ja das Geld
ſchon weg hatte, folgende Antwort: „Was brauchen Sie
für'n Pferd, wenn es iſt geſund, ne größere Decke und
wenn es iſt krank, nützt ne große Decke nichts und wenn
Sie es wollen, ſenden wir Jhnen noch eine für denſelben
Preis und Sie laſſen zuſammennähen alle beide und dann
haben Sie ne große und empfehlen wir uns Jhnen.“ Der
Käufer wird gegen die famoſe Firma klagbar werden.

s Gotha, 14. März. (Thierſchutz). Zuſolge einer
Verordnung des Herzogl. Staats- Miniſteriums iſt im Ge
biete des Herzogthums Gotha das Halten von Zieh-
hunden von einer beſonderen Genehmigung abhängig.
Es bedarf dazu der amtlichen Beſcheinigung eines amtlich
angeſtellten Thierarztes, daß der betreffende Hund zum
Ziehen einer Laſt von mindeſtens 50 Kilogramm geeignet

biſſig noch bösartig iſt. Das Zeugniß koſtet
50 Pfg.

n. Gera (Reuß), d. 14. März. (Unglücksfall.
Ackerbauſchule.) Jn der Nähe der hieſigen Waſſer
kunſt wurde geſtern der Leichnam eines unbekannten, dem
Ausſehen nach 45 bis 50 Jahre alten Mannes aus dem
Mühlgraben gezogen. Man fand bei dem Todten weiter
nichts als ein Taſchentuch, eine Schnupfiabaksdoſe und
einen Geldbeutel. Ob hier ein Selbſtmord oder ein Un
L vorliegt, muß erſt noch weiter ermittelt werden.

icherem Vernehmen nach wird Herr Dir. Dr. Settegaſt
ſeine Ackerbauſchule und landwirthſchaftliche Lehranſtalt
mit dem 1. April von Ronneburg nach dem nahe ge-
legenen freundlichen Köſtritz verlegen, wo ſich für die Aus-
ums ſeiner Zöglinge und Schüler erhebliche Vortheile

ieten.

Sondershauſen, 15. März. (Weihnachtsgebrauch.
Schülerauſführung.) Der in Jhrem vorgeſtrigen Blatte
geſchilderte in Sachſen übliche Faſtnachtsbrauch „dasPeiſſchen herrſcht auch in einigen Waldortſchaften unſers

oberherrſchaftlichen Landestheiles, nur mit dem Unter-
ſchiede, daß derſelbe am 2. und 3. Tage nach Weihnachten
und zwar am erſteren von den Knaben und am letzteren
von den Mädchen unter dem Namen „Kindeln“ geübt
wird; weshalb auch dieſe Tage im Volksmunde dort der
Jungen- und der Mädchenkindeltag heißen. Zum
Beſten der Schillerſtiftung werden die Schüler der
hieſigen Realſchule in der erſten Woche des April in ihrer
Aula eine Aufführung veranſtalten, bei welcher die dra-
matiſirte Glocke von Schiller mit lebenden Bildern,
Scenen aus Götz von Berlichingen und aus „Fauſt“ zur
Darſtellung gelangen. Die einzelnen Bilder wird der
e dterchor durch den Vortrag entſprechender Volkslieder
beleben.

o Cöthen, 13. März. (Verſchiedenes). Geſtern
Abend hatte ſich der Lehrling des Kaufwmanns H. hier-
ſelbſt ohne beſondern Grund aus dem Laden entfernt. Da
derſelbe auch bei Schluß des Geſchäfts noch nicht zurück-
gekehrt war, und derſelbe ſchon öfter Selbſtmordgedanken
geäußert hatte, wurde der Principal beſorgt und veran
laßte eine Reviſion der Localitäten. Hierbei fand man

den Lehrling an einer zur Niederlage ſeines Chefs führen-
den Treppe erhängt vor. Er wurde nun ſo leich abge
ſchnitten und nach erfolgreichen Wiederbelebungsverſuchen
in ſeine Schlafſtube geſchafft. Um event. erneute Verſuche
des jungen Mannes, ſich das Leben zu nehmen, zu ver-
hindern, wurde derſelbe während der Nacht bewacht und
heute Morgen in das Kreiskrankenhaus hierſelbſt geſchafft.

Der Naturwiſſenſchaftliche und Gewerbe Verein hielt
geſtern Abend die erſte Verſammlung im neuen (14.) Ver
kinsjahre ab. Nachdem der Caſſirer die ganziellen Ver
hältniſſe des Vererng dargelegt und der Schriſtführer eine
Ueberiicht m du e i m wwrtloſt er die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen
Jahre gegeben hatte, wurde der bisherige Vorſtand wieder
gewählt. Hierauſf ſprach der Vorſitzende, Herr Dr. H eid e
priem, in längerem Vortrage über die „Beziehungen

wiſchen den geometriſchen Körperformen und denen derne des Mineralreiches.“ Der ſehr lehrreiche Vor
trag fand allgemeinen Anklang. Am nächſten Donners
tag wird ſich der Claviervirtuoſe Eugen d' Albert im
hieſigen Geſangverein zum erſten Male hier hören laſſen.

Civilſtauds-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 13. März 1886

Aufgeboten: Der Gutsbeſitzer Carl Ottomar Koch, Leben
dorf, und Eliſabeth Erdmuthe Hedwig Jäniſch Magdeburger-
ſtraße 52. Der Bahnarbeiter Friedrich Wilhelm Franz
Schanze, kleine Ulrichſtraße 4, und Emma Minna Hörne,
großer Schlamm 3. Der Schloſſer Wilhelm Richard Nilius,
Steinweg 1, und Chriſtiane Vertha Barth, 3. Vereinsſtraße 5.
D Der Buchhändler Carl Gottfried Stricker, Halle, und Doro-
thee Brigitte Elſe Horn, Berlin. Der Bergmann Friedrich
Otto Würzburg, Vornſtädt, und Emma Bertha Siebenhüner,
Rieſtedt. Der Fabrikbeſitzer Carl Rudolf Roenſch, Allenſtein,
und Julie Auguſte Frieda Heßling, Keuſchherg.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Louis Hermann Otto
Röhm genannt Gellert, Schützengaſſe 5, und Marie Pauline
Zöllner, Kapellengaſſe 8. Der Verſicherung Inſpektor Hans
Zwick, Hermanr ſtraße 4, und Thereſe Pauline Kyritz, Louiſen-
traße 19

Ceboren: Dem Kauſmann Emil Luther, Wörmlitzer
ſtraße 7, ein Sohn, Auguſt Carl Paul. Dem Kohlgärtner
Robert Meyer, Diemitz, eine Tochter, Henriette Minna Frieda.
S Dem Handarbeiter Albert Werther, Oberglaucha 42, eine
Tochter, Anna Bertha. Dem Kaufmann Bruno Brennecke,
Auguſtaſtraße 9b, ein Sohn. Dem Maler Max Brendel,
Bernvurgerſtraße 26, eine Tochter, Margarethe Frieda. Dem
Jimmermann Friedrich Schröder, Landwehrſtraße 17, ein Sohn,
Johann Friedrich. Dem Fabrikarbeiter Hermann Wolter,
Weidenplan 11, eine Tochter, Anna Martha. Dem Lorb
machermeiſter Ferdinand Bredow, Friedrichſtraße 6 ein Sobn,
Max Alwin Felix. Zwei unehel. Töchter. Ein unehel.

ohnS Geſtorben: Des Kaufmannn Richard Elze Tochter Marie

Auguſte Agnes Jda, 7 Monat 4 Tage, Markt 3. Des Lohn-
kellner Heinrich Weiſe Sohn Heinrich Adolph, 9 Jahr 3 Monat

Brunn Ebefrau Chriſtiane geborene Ehring, königliche Klinik.

Z Tage, königliche Klinik. Des Maſchinenſchmied Chriſtian

Die Wittwe Friederike Sophie Heine geborene Kaſper,
81 Jahr 4 Monat 10 Tage, Sophienſtraße 25. Des Reiſenden
Heinrich Schlöffel Tochter Helene Jenny, 3 Jabr 8 Monat
1 Tag, aroße Braubausgaſſe 29. Der Mechaniker Auguſt
Leonhardt, 27 Jahr 4 Monat 7 Tage, königliche Klinik.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Diphtheritis 3, Lungenentzündung 3, Schwindſucht 5, Magen-
krebs 1, Krämpfe 2, Hirnlähmung 1 Fettleber und Lungen-
ſchrumpfung 1, Luftröhrenentzündung 1, Oeſopbagusſtriktur 1.
Gehirnerweichung 2. Pyämie 1, Verdauungsſtörung 1, Dementi
paralyticas 1. Schwäche 1, Aſcites 1, Dyſenterie 1, Alters-
ſchwäche 2. Lungenemphyſem 1, Stimmritzenkrampf 1, Herz-
febler 1, Oſteom yelitis 1, zuſammen 32 Perſonen, darunter 7 in
hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Telegraphiſche Depeſchen

London, 16. März. Den „Daily News“ zufolge iſt
anläßlich der Vorſchläge Gladſtones zur Löſung der
iriſchen Bodenfrage eine Miniſterkriſis entſtanden. Es
heißt nämlich, Chamberlain ſtimme nicht mit den Anſchau-
ungen des Premiers betreffs der Expropriirung der Guts-
beſitzer überein, ſein Rücktritt ſtehe daher nahe bevor.
Das Cabinet tritt heute wieder zuſammen.

London, 16. März. Unterhaus. Die von Beres
ford beantragte Reſolution, daß die gegenwärtige Arbeits
loſigkeit die beſte Gelegenheit ſei, die Flotte billig in
einen für die Sicherheit des Reichs nothwendigen wirk-
ſamen Stand zu ſetzen, wurde von der Regierung be
kämpft und nach ſechsſtündiger Debatte mit 206 gegen
98 Stimmen abgelehnt. Die erſte Poſition des Marine-
budgets, welche die Flottenmannſchaft auf 61400 Ma-
troſen und Schiffsjungen feſtſetzt, wurde hierauf ange-
nommen.

Bremen, 15. März. Die Zahl der von dem Dampfer
des Norddeutſchen Lloyd „Fulda“ geretieten Perſonen,
welche ſich auf dem geſtern untergegangenen Cuncd
Dampfer „Oregon“ befanden, beträgt 186 Cajütspaſſagiere,
455 Zwiſchendeckspaſſagiere und die 255 Perſonen ſtarke
Mannſchaft. Das Rettungswerk nahm 16 Stunden in
Anſpruch.

Wien, 15. März. Die „Polit. Korreſp.“ meldet:
Zankovic iſt heute früh mit den Ratifikationen des Frie-
densvertrages von Belgrad nach Bukareſt abgereiſt.
Die Pforte hat in Athen nochmals einen Schritt gethan,
um eine Abrüſtung ſeitens Griechenlands herbeizuführen.
Die Mächte unterſtützen denſelben nachdrücklich. Sollte
dieſer Schritt erfolglos bleiben, ſo iſt die Pforte ent-
ſchloſſen, die diplomatiſchen Beziehungen zu Griechenland
abzubrechen.

Rom, 15. März. Deputirtenkammer. Der Miniſter
des Auswärtigen, Graf Robilant, erklärte, die Miſſion
des Generals Pezzolini bei dem Negus von Abvyſſinien
ſei wegen der Regenperiode verſchoben worden der General
ſei abberufen, die Situation unverändert.

Belgrad, 15. März. Alle Miniſter ſind heute Nach
mittag aus Niſch hier eingetroffen. Eine heute veröffent-
lichte Königliche Verordnung ordnet an, die Truppen
wieder auf den Friedensſtand zu ſetzen und ihnen Friedens
garniſonen zuzuweiſen.

Telerraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin 16 März 1886.

Berliner Fonds- Börſe.
4 BPreußiſche Conſols 105,40. Discontogeſellſchaft' 222,

Mainzudwigshafener Stamm Actien 98,50. 49, Ungar Gold-rente 84 30 49 Ruſſiſche Anleihe v 1880 88,70. Oeſterr Franz
Staarsbahn 414, Oeſterr. Credit-Actien 705, Tendenz
ſchwach.

Berliner GerreibesBörie.
Weizen: April-Mai 15620. Juni Juli 167, ruhig.
Roggen April-Mai 136,70. MaiJuni 138,20. Juni-Juli 142,85

befeſtigt.
Gerſte ſoco 114- 175.
Hafer. April-Mai 127,
Spiritus e e Januar- Februar 47,25. April-Mai 39,30

eſterRüböl loco 43 70, April- Mai 43 40 M jJuni 45,90

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlichS Dr. Ewald Schulze in Halle.

Der Köſtlichſte und gefündeſle Erfriſchungstranßk iſt kohlenſaures
Waſſer mit Magenbehagen von Widtfeldt in Aachen. [2 29

SGGCGSG GAmtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung.

Die Frühjahrs-Control- Verſammlungen des dieſſeitigen Be
zirks pro 1886 finden wie folgt ſtatt:

1. Compagnie.
Controlplatz Cönnern Gaſthof zum Ring.

Am 9. April Vormitt. 10 Uhr für die Jahrgänge 1873-1878.

9. 12 1879 1886.

e

Controlplatz Merb itz.
Am 10. April Vormitt. 9 Uhr für die Jahrgänge 1873-1878.

10 1 1879 1886.2. Compagnie.
Controlplatz Niemberg am Bahnhofe.

Am 1. April Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1873-1886.
Controlplatz Gröbers im Gaſthofe M

Am 1. April Vormittags 11 Uhr für die Jahrgänge 1873—1877.

J. Rachmitt. I e 13678--1886.Controlplatz Wallwitz Gaſthof zur BirkeApril Vormitt. 8*. Uhr für die Jahrgänge 1873-1886.
Controlpiatz Ammendorf Gaudich's Reſtauration.

Am 2. April Nachmitt. 2, Uhr für die Jahrgänge 1873-1886.
Controlplatz Giebichenſtein Gaſthof zum Mohr.

Am 3. April Vorm tags Uhr für die Jahrgänge 1873-—1874.

5Am

J 3. 1875--1877.e Nachmitt. 2 1878-—1880.3. 8 1881 1886.3. Compagnie.
Controlplatz Halle a S.

Hof der Moritzburg am Paradeplatze
Am 7. April Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1873-1874.

7. 10 1875—-1876.a 7. Mittage 12 18778. Vormitt. 8 1879z 19 iSi-is.!Mittggs 1893 6.Fedauner-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

4. Compagnuie.
Controlplatz Oberteutſchenthal Planert's Gaſthof.

Am 1. April Vormittags 105 Uhr für die Jahrgänge s

r II I n I S 7Controlplatz Oberröblingen a See Gaſthof zum Salzſee.
Am 2. April Vormittags Nilbr für die Jahrgänge s

er e 1 7 1886.Controlplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus.
Am 3. April Vormittags 8 Ühr für die Jahrgänge 1873 1875.,

10 1876-—1878.3. n rMittags 12 1879—1880.BDormittags s v 1881-—1886.Controlplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus.
Am 5. April Vormittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1873 1876.

eittags 2 1877--1879.1880--1886.Vormittage 9
5. Conmpagnie.

Controlplatz Schwittersdorf Gaſthaus zum Stern,
Am 7. April Vormittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1873 1886.

Controlplatz Gerbſtedt am Schützenhauſe.
Am 8. April Vormittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1879 1886.

8. Nachmitt. 17 1873-—1878.6. Compagnie.
Ccontrolplatz Halle a/S.

Se der Moritzburg am Paradeplatze.
Am April Bornittags 9 Uhr für die Jahrgänge 1882—1886.

II I

r Iu 6.

II I I 0 r r I 1880 1881.Mittags 12 1878 1879.10. Vormittags 9 n n 1876 1877.„10. 1873--1875.t 11 I II IIBeſondere Ordres werden nicht ausgegeben und iſt jederControloflichtige lediglich in Folge dieſer Santa
zum Erſcheinen verpflichtet.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem
Zeit als befohlen, hatanderen Controlplatz und zu anderer

die geſetzliche Strafe zur Folge.
Die Mannſchaften des Jahrganges 1874, welche in der Zeit

vom 1. April bis 30. September 1874 eingetreten und im Herbſt
dieſes Jahres zum Landſturm übergeführt werden, ſind von der
Theilnahme an der Frühiahrs-Control Verſammlung entbunden.

Halle a/S., den 13. März 1886.
Königliches Bezirks-Commando.

gez. Knmoch.
Oberſtlieutenaut z. D. und Bezirks-Commandenr.

Handels regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a. S.
„Jrn unſer Geiellſchaftsregiſter, woſelbſt unter Nr. 203, die

Kommanditgeſellſchaft in Firma:
Zeising, Arnold, Heinrich Comp.

zu Halle a. S.
vermerkt ſteht, iſt einetragen:

Der Banquier Eruſt Heinrich iſt aus der Geſellſchaft aus
geſchieden. Dieſelbe wird von den übrigen Geſellſchaftern unter
Beibehaltung der ins fortgeſetzt.

H. lle a. S., den 10. März 1886.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Genvſſenſchaftsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a. S.

Jn das hieſige Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei der sub Nr. 9
unter der Firma:

Conſum-Berein, Amtsbezirk Feutſchenthal,
eingetragene Genoſſenſchaft

in Col. 4 folgender Vermerk:
Laut Beſchluß der Generalverſammlung vom 14. Februar

1886, welcher ſich bei unſern Generalakten VII Nr. 8 befindet,
ſind als Vorſtandsmitglieder:

der Hausbeſitzer Friedrich Weiſe als Geſchäftsführer,
2) ſt Koſſath Julius Woehme als ſtellvertretender Geſchäfts

ührer,
3) der Betriebsaufſebher Friedrich Teichmann und
4H der Bergmann Guſtav Krumpe zu 3 und 4 als Beiſitzer,

ſämmtlich zu Teutſchenthal, gewählt.
eingetragen zufolge Verfügung vom 10 März 1886 an dem-
ſelben Tage.

Halle a. S., den 10. März 1886.
Königliches Amts-Gericht, Abth. VII.

Concursverfahren.
Jn dem Concursverſahren über das Vermögen des Guts

beſitzers Räunard Biener zu erlitzſch iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwend-
ungen gegen das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu
berückſichtigenden Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf

den 8. April 1886, Vormittags 10 Ahr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hieſelbſt, Zimmer Nr.
ſtimmt.

Delitzſch, den 10. März 1886.
F. Tamm.,

Gecrichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.
Der gegen den früheren Jnſpector, jetzt Kaufmann Karl

Ernst Richard Lehmann aus Zetſch, zuletzt in Leipzig
weſen Betrugs unterm 16. zyebruar 1886 erlaſſene Steckbrief iſt
erledigt. J. 13./86.

Halt e a. S., den 13. März 1886.
Königl. Staatsanwaltſchaft.

c

Sing-Aademie zu Halle.
Zu der diesjährigen ordentlichen GeneralVerſammlung der

hieſigen Singakademie, welche hiermit auf Zaittwoch, den 24.
WWärz um 4 Ahr Nachmittags in der „„Stadt Hamburg
Zimmer 37 anberaumt wird werden gemäß g8 31 und 32 des
Statuts die männlichen ſeit Jahresfriſt den vollen Beitrag
zahlenden Mitglieder eingeladen; die Legimation erfolgt durch
Vorzeigung der Mitgliedskarte.

Tagesordnung:1) Berichterſtattung des Vorſtandes und Rechnungslegung,
und

2) Wahl von t r an Stelle der n
äß (SS 20. 21) ausſcheidenden. 7an aue Der Vorſtand.

e

Familien Nachricht.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag kurz nach 10 Uhr verſchied ſanft und

ſchmerzlos im 80 Lebensjahre unſere gute, treue Mutter,
Schwiegermutter, Groß- und Urgroßmutter, 751

Ill,Frau Julie Kindermann geb. Zill,
Wittwe des Königlichen Hofgärtners Kindermann. Dies

eigen tiefbekrübt an nem den 14. März 1886 e K. g 12632
Rudolph Kindermann, Major i. N.S. Feld Art.

Regiment No. 5,
Sophie Giesler geb. Kindermann,

Johannes Kindermann, Hauptmann i. d. 1. Jngenieur-
Jnſpectton,

Otto Kindermann, Königl. Hofgärtner u. Prem.Lieut.
der Reſerve i. Schlesw. -Holſt. Ulanen- Regiment Nr. 15,

Marie Schwetschke geb. Kindermann-
August Giesler, Körigl. Prinzlicher Ober-Hofgärtner,

Anna Kindermann geb. Hartung,
Eugen Schwetsehke, Dr. phil.,

Enkel und Vrenkel.
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